
wird bewähren mMussen. Fernando Enns, Ökumene und Frieden Bewährungs-
felder ökumenischer eologie. Theologische Anstöfße 4, Neukirchener Ver-
lagsgesellschaft, Neukirchen-Vluyn 2Z0-E2; 391 S) kart.

Hans-Jürgen Goertz

Hubmaier-Ehrung in Nikolsburg (Mikulov, CZ)
Auf Inıtiative des Hutterischen Geschichtsvereins (Wien) un! se1ines
Obmanns einANO Eichinger wurde 1m Schlofspark VOIN Mikulov, dem histo-
rischen Nikolsburg, ıne Gedenktafel ZUr Erinnerung Balthasar Hubmaier
errichtet. Hubmaier führte 526/27 in Nikolsburg eine täuferische Reforma-
tiıon urch, 1ler erschienen auch die me1listen seiner chrıfrten 1im THC
Anlä{fßlich der Enthüllung der alie Oktober 2012 richtete das egl0-
nalmuseum Mikulov 1m Schlo(d$, das Hubmaiers eıt 1m Besitz der Herren
VOI Liechtenstein WAäl, iıne Feierstunde AaUs, bei der Martin Rothkegel (Iheo-
logisches Seminar Elstal) den Festvortrag ber Hubmaier und die Nikolsbur-
gCI Reformation 1e Der Burgermeister VO  ; Mikulov, Rostislav KoSstial,
kündigte 1ım Rahmen der gut besuchten Feier die Einrichtung eines Täufer-
UsSseUuMs ın der süudmährischen

Martin Rothkegel

Calvin ater gestorben
Am Oktober 2012 starb Dr. V1IN Pater in Toronto. Er lehrte Geschichte

Knox College Von 1978 bis 2005 und ist mıiıt seinem Buch Karlstadt A the
Father of the Baptist Movements: The Emergence 0)  AY Protestantism (1984)
bekannt geworden, nebenher hat CT als Pastor der Presbyterian Church 1n
New York, Westport, Mass., und Canada gearbeitet. Seine These, da{ß Karl-
stadt der Begründer des Täufertums SEWESCH sel; hat sich In der Forschung
nicht durchsetzen können. S1e hat aber ıne Diskussion in Gang gesetzt, in
deren Verlauf die Beziehungen zwischen Karlstadt un den Täufern VCI-

schiedener Richtungen stärker als vorher beachtet wurden.
Hans-Jürgen Goertz

Nachruf auf Warkentin
Am Mai starb (0) Warkentin während einer Besuchsreise in Deutsch-
and den Folgen eines schweren Herzinfarkts 1im Heilig-Geist-Hospital 1n
Frankfurt Main im er VOoN Jahren.
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Mit Jakob Warkentin starb einer der engaglertesten und produktivsten Lehrer
un Pädagogen der Mennonitenkolonien in araguay. Darüber hinaus War

eiıiner der wichtigsten Förderer un:! zugleich Gründungsmitglied des Vereins
für Geschichte und Kultur der Mennoniten in araguay.
Sein Leben verlief zunächst WI1Ie das vieler eulander seiner (Jeneration: gebo-
Fn Marz 1938 als zweıtes Kind seiner Eltern un: Justina War-
kentin 1mM orfFürstenwerder der Kolonie Molotschna ın der Südukraine, als
seiın Vater bereits VOINl talins chergen verschleppt worden WAäl; aufgewach-
SCI1 ohne Vater, umsorgt VO  — Grofßßmutter un: Mutter. Von 1943 bis 1947
befand sich mıt seiner amilie zunächst auf der FElucht ach olen,
ann weiter ach Deutschland Überfahrt auf dem Schift » Volendam« ach
Südamerika Hier siedelten Mutltter un! Gro{fßmutter mıiıt Sohn (0] un der
Zzwel Jahre alteren Schwester Erika 1m orfGnadental un nahmen auf diese
Weise Gründung un Aufbau der Kolonie Neuland 1m zentralen aCco in

araguay teil In Gnadental besuchte CT Von 1949 bis 195 die vlerte bis sech-
ste Klasse der Volksschule Hier wurde An bereits im Jahr 1950 in der Kirche
der Mennoniten-Brüdergemeinde getauft. Von 1952 bis 195 besuchte er die
Zentralschule 1n Neu-Halbstadt Im Jahr 1956 begann GT mıiıt seliner Ausbil-
dung ZU Lehrer 1n der pädagogischen Klasse der Zentralschule in iladel-
H1a och schon 1m August schickte ih die Kolonie Neuland ach Deutsch-
land, GT i1ne gründlichere Lehrerausbildung erhalten sollte Jakob ZO$
ach Frankfurt, in rel Jahren das deutsche Abitur ach un: ach WEel-
teren drei Jahren schlo{fß seine Lehrerausbildung Pädagogischen Insti-
tut ıIn ugenheim bei Darmstadt ab Von 1963 bis 1968 unterrichtete SL: der
Zentralschule VOI Neuland die Fächer Mathematik, Physik und Chemie eit-
weilig War G} auch Schulleiter und Leiter des Lehrervereins. Als Junger Lehrer
engagıerte sich gleichzeitig als Jugendleiter, Prediger, Dirigent eines Indi-
genenchors un! als Mitglied der Revisionskommission der Kooperatıve Neu-
and Im Jahr 1965 heiratete A Sina Hildebrandt Schon 1m Jahr 1969 eisten
beide wieder ach Deutschland,; da der Universitat Marburg die
Fächer Englisch, Geschichte un Pädagogik weiterstudieren wollte. In dieser
eitgl Sina als Krankenschwester für den Unterhalt Die re 19/4 un!
19/5 widmete Forschungen für se1ine Doktorarbeit, die jedoch zunächst
nicht Ende führen konnte. 1978 beendete DE seine zweiıte Lehrerausbildung
un: arbeitete anschliefßend als Lehrer 1ın ann 1n der Rhön Im Jahr 1985
kehrte C ach Paraguay zurück un arbeitete VON da als Dozent und Leiter
des Lehrerseminars iın Filadelfia Im Marz 1993 unterbrach er seine Lehrer-
tätigkeit erneut, se1ine Doktorarbeit ber das Schulwesen der deutschen
Siedlerschulen ın araguay Ende bringen. Im November 1995 rhielt
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den Doktortitel. Anfang 1996 ahm die Arbeit als Dozent un Leiter des
Lehrerseminars 1n Filadelfia wieder auf. 1999 trat CT VON seinem Posten als
Leıiter zurück, arbeitete aber och bis AB Jahr 002 als Dozent.
In seiner eit als Leıiter des Lehrerseminars konnte 6r sein pädagogisches
Engagement voll entfalten. Lehrerfortbildung, Junglehrerseminar, die Reform
der Lehrpläne un! vieles mehr hat CI entscheidend mitgestaltet. Gleichzeitig
WarLr 8 bei vielen Anlässen wWwI1e Lehrerkonferenzen und Fortbildungen eın
begehrter Redner. Er vertraute un: hoffte darauf, da{fß CT se1ine ollegen, Stu-
denten und Zuhörer dazu motivieren könne, UrcC Studium un Lektüre sich
möglichst gründlich informieren un bilden In einer stark bäuerlich
gepragten Umgebung warb für eine möglichst umfassende Bildung, in der

das Fundament für eine esunde Familie, Gemeinde, Gesellschaft un: eın
VON den Bürgern getragenes Staatswesen sah Schließlich veröffentlichte el

seine Vorträge, en un! redigten un:! damit rel anı
ach Beendigung seiner beruflichen Tätigkeit iın Filadelfia (0] und
Sina ach eu-Halbstadt zurück. Hier wirkte (0] weiter sowohl als H-
rat WI1e auch als itglie: des Aufsichtsrates. Ende 7006 wechselte ecT in den
»aktiven Ruhestand«, w1e nannte.
7Zu seinen Tätigkeiten gehörte 19888  w die engaglerte Mitarbeit in der tudien-
stiftung Neuland, deren ründung er Anfang der neunziıger re angeregt
hatte, bedürftige chüler miıt Leistungen unterstutzen iıne
besondere Ehrung erfuhr urc die Überreichung des Bundesver-
dienstkreuzes 1m Jahr 2007 für seine Verdienste das deutschsprachige
Schulwesen in araguay.
In seinem etzten veröffentlichten Buch Dienst Im Namen Christi setizte 61

Peter und Elfrieda Dyck eın enkmal Jakob War sich EWU: WI1e viel PECI-
önlich diesen Menschen verdankte, WwI1e sehr aber auch die Kolonie Neuland
un! manche guten Mitmenschen ihm geholfen hatten In diesem Bewulßstsein
versuchte CI, das ihm Geschenkte, seıin Wissen, se1ine Bildung, se1ine rfah-
rTungen, aber auch seinen materiellen Wohlstand teilen, auf diese Weise
seıne Dan  arkeit auszudrücken.

War in jeder Hinsicht eın engaglerter Büurger der Kolonie un des para-
guayischen Staates, SCHNAUSO wl1e eın engaglertes Gemeindeglied WAäl, indem
CF sich immer wieder öffentlichen Diskussionen ber gesellschaftliche
Fragen beteiligte. €e1 vertraute unbeirrt darauf, da{ß 1Ur eın gründliches
Wissen verbunden mıt einer offen und ehrlich geführten Auseinandersetzung

akzeptablen Lösungen führen annn
Auf seine Initiative geht auch die ründung des Vereıins für Geschichte un!
Kultur der Mennoniten 1n araguay zurück, den mıt engagılerten ollegen

153



1m Jahr 2000 1Ns en gerufen hatte Seit der ründung des Vereıns
Dezember 1999 War (0) itglie des Vorstands, zunächst als Sekretär,

dann NeUnN re als Vorsitzender.
Er hat in dieser eıt die 8l  icklung des Vereins ma{ßgeblich gepragt. Für ihn
bot der Verein die Gelegenheit, die der Mennoniten in araguay 1m
Rahmen der weltweiten Bruderschaft bestimmen und 1es auch die
Mitmenschen selner mgebung vermitteln.
Der Geschichtsverein War für ihn eine Möglichkeit, »das Interesse für die
Geschichte der Mennoniten wecken un! fördern«. Vor em 1ir
Publikationen und Urc die Lektüre, denn dadurch könnten der eigene
Horizont erweitert un 1ECUC Erkenntnisse für das eigene en
werden.
en der Veröffentlichung seiner eigenen Arbeiten War er immer
auch maißgeblich beteiligt der Herausgabe der Jahrbücher des Geschichts-
vereıns SOWI1E Lexikon der Mennoniten 1n araguay.
(0) War c5 wichtig, Mrc das tudium der Geschichte ZU gegenseitigen
Verständnis un ZUuU Frieden beizutragen, denn für ih hatte » Frieden
etwas mıiıt Gerechtigkeit « ine wichtige Forderung, die mn
diesem Zusammenhang immer wieder vertrat, War die Einrichtung eines
Freiwilligendienstes für alle mennonitischen Jugendlichen ın araguay als
Friedensdienst. Immer verstand sich auch als Grenzgänger, das el als
einer der auf die anderen ZUug1ng, selen c5 Paraguayer oder Indigene, selen
Katholiken oder Lutheraner oder Menschen anderer Nationalitäten und
anderer politischer Überzeugungen.
Auf ihn wartete iın Neuland och die Fertigstellung des VO  } ihm begonnenen
wissenschaftlichen Archivs Gerne atte auch och seın etztes historisches
Forschungsprojekt ber die der USA un des MC in ezug auf die
VOoO.  SC ewegung in araguay Ende gebracht. uch seın etzter Gang

1 Maı 1n die Buchhandlung 1ın Frankfurt diente unter anderem diesem
WeC.

hinterlä{ist VOT allem Sina, seine Frau, se1nNne Verwandten un: ıne groiße
Zahl VO  ; Freunden in er Welt Aber auch 1ın seiner Gemeinschaft hinter-
lässt mıt seiner ausgleichenden un auf rieden bedachten Art eine große
Lücke

Warkentin hat uns eın reichhaltiges Erbe hinterlassen, das uns Anre-
gungen geben wird für gegenwartiges und zukünftiges Leben jer in
Paraguay. Wır schauen voller Dankbarkeit auf die re der usammenarbeit
miıt ihm zurück un! halten ih In guter Erinnerung.

Michael Rudolph und Uwe riesen
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